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ThemenThemen

�� ProblematikProblematik imim Spiegel der Spiegel der ZahlenZahlen
�� Reformen in den Reformen in den NiederlandenNiederlanden

•• SozialversicherungSozialversicherung
•• ArbeitsArbeits//BetriebsmedBetriebsmed. . BetreuungBetreuung

�� LangzeitLangzeit AU :AU :
•• AllgemeinAllgemein
•• BeispielBeispiel: Psychische AU: Psychische AU
•• Erfahrungen Erfahrungen 

�� Ausblick    Ausblick    
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TAGE GEFEHLT WEGEN KRANKHEIT / UNFALL IN DEN LETZTEN 12 
MONATEN (2000)

TAGE GEFEHLT WEGEN KRANKHEIT / UNFALL IN DEN LETZTEN 12 
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Krankenstand NL-DKrankenstand NL-D
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EU-Rentner/1000 versich.EU-Rentner/1000 versich.

WAO-PERCENTAGE 1968 - 2000, B, D, NL
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Vergleich NL-DVergleich NL-D
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SozialausgabenSozialausgaben

-- GesundheitGesundheit

-- InvaliditInvaliditäätt

-- Arbeitslosen Arbeitslosen 
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Reformen in den NLReformen in den NL

�� ZweckeZwecke::
•• WenigerWeniger AusgabenAusgaben SozialversicherungSozialversicherung

•• HHööherehere BeteiligungBeteiligung ArbeitsmarktArbeitsmarkt

�� Reformen in Reformen in RegelungenRegelungen//OrganisationOrganisation::
•• LFZ LFZ undund KrankengeldKrankengeld

•• RehaReha undund WiedereingliederungWiedereingliederung

•• ErwerbsunfahigkeitsrenteErwerbsunfahigkeitsrente
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ReformprinzipienReformprinzipien

ArbeitsaufnahArbeitsaufnah--
me als TEIL me als TEIL 

der der 
BehandlungBehandlung

ArbeitsaufArbeitsauf--
nahmenahme NACH NACH 
BehandlungBehandlung

RehaReha

RestlicheRestliche

FFÄÄHIGKEITENHIGKEITEN

ArbeitsArbeits--

UNUN--ffäähigkeit higkeit 

AUAU--FocusFocus

MarktMarkt

WetbewerbWetbewerb

StaatStaat

SelbstverwSelbstverw..

VerantwortungVerantwortung
//SteuerungSteuerung

MehrMehrWenigerWenigerDimension Dimension 
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Drei Ansätze:Drei Ansätze:

1.1. MehrMehr Prevention / Prevention / ArbeitsschutzArbeitsschutz

2.2. MehrMehr finanziellefinanzielle AnreizeAnreize in in 
SozialversicherungSozialversicherung

3.3. MehrMehr ArbeitsreintegrationArbeitsreintegration
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PreventionPrevention

�� ArbeitgeberArbeitgeber: : : : verpflichtetverpflichtet zuzu betriebsbetriebs--
medizinischermedizinischer VersorgungVersorgung --> > KontraktKontrakt mitmit
privatemprivatem BetriebsmedBetriebsmed. . DienstDienst

�� AufgabenAufgaben des des BetriebsmedBetriebsmed..dienstesdienstes::
�� VorsorgeuntersuchungenVorsorgeuntersuchungen
�� GefGefäährdungsbeurteilunghrdungsbeurteilung
�� BegutachtungBegutachtung AUAU
�� BeratungBeratung des des ArbArb..gebersgebers und und ArbArb..nehmersnehmers
bzglbzgl. . KrankenstandKrankenstand und und WiedereingliederungWiedereingliederung
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SozialversicherungSozialversicherung

�� KrankengeldKrankengeld: : ArbeitgeberArbeitgeber mehrmehr finanziellefinanzielle
VerantwortungVerantwortung::
•• AbAb 1996: 1 1996: 1 JahrJahr LFZ (70% LFZ (70% bisbis 100%)100%)
•• AbAb 2004: 2 2004: 2 JahreJahre LFZ (100%, 70%)LFZ (100%, 70%)
•• EvtEvt.: private .: private VersicherungVersicherung LFZLFZ--RisikoRisiko

�� InvaliditInvaliditäätsversicherungtsversicherung::
•• NurNur nochnoch: : vvöölligellige EUEU
•• ErwerbsunfErwerbsunf. . KriterienKriterien verschverschäärftrft
•• StrengereStrengere Begutachtung Begutachtung 
•• BegutachtungBegutachtung AnstregungenAnstregungen ArbArb..gebergeber und und 
ArbArb..nehmer  nehmer  
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Arbeits-reintegrationArbeits-reintegration

�� ‘‘ReintegrationsdiensteReintegrationsdienste’’::
•• Private Private Anbieter Anbieter 

•• AufgabenAufgaben: : 
•• IndivIndiv. . BeratungBeratung, Coaching, Training , Coaching, Training 
((RRüückenschuleckenschule, , StressbewStressbewäältigungltigung))

•• ArbeitsvermittlungArbeitsvermittlung ((--> > andereandere ArbeitgeberArbeitgeber))

•• KundenKunden::
•• ArbeitgeberArbeitgeber

•• Inval.Inval.rentenversicherungrentenversicherung
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Verfahren: AllgemeinVerfahren: Allgemein

�� 2002: 2002: ““VerbesserteVerbesserte PfPföörtnerrtner GesetzGesetz””

�� ElementeElemente::
•• ErstverantwortlichErstverantwortlich: : ArbeitgeberArbeitgeber & & Arbeitnehmer Arbeitnehmer 

•• ZusammenarbeitZusammenarbeit

•• UnterstUnterstüützungtzung vomvom BetriebsarztBetriebsarzt

•• RentenversicherungstrRentenversicherungsträägerger::
•• BeratungBeratung imim KonfliktfallKonfliktfall

•• ÜÜberprberprüüftft AnstrengungenAnstrengungen zurzur WiedereingliederungWiedereingliederung
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Stufenplan 1Stufenplan 1

�� KrankmeldungKrankmeldung
•• ArbArb..nehmernehmer: : 

•• meldetmeldet sichsich krankkrank, , 

•• beantwortetbeantwortet FragenFragen vomvom ArbeitgeberArbeitgeber//VorgesetztenVorgesetzten

�� 2. 2. WocheWoche
•• ArbArb..gebergeber//VorgesetzteVorgesetzte: : 

•• ruftruft an (an (GrGrüündende, , arbeitsbedingtarbeitsbedingt? ? wannwann zurzurüückck?) ?) 

•• versprichtverspricht: : wiederwieder KontaktKontakt in in einereiner WocheWoche

�� 6. 6. WocheWoche: : 
•• BetriebsarztBetriebsarzt machtmacht ““ProblemanalyseProblemanalyse”” und und berberäätt őőberber
MMööglichkeitenglichkeiten Wiederaufnahme Wiederaufnahme 

�� 8. 8. WocheWoche: : 
•• ArbeitgeberArbeitgeber und und ArbeitnehmerArbeitnehmer machenmachen RRőőckkehrplan ckkehrplan 
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Stufenplan 2Stufenplan 2

�� 13.Woche:13.Woche:
•• ArbeitgeberArbeitgeber: : VoranmeldungVoranmeldung beibei InvaliditInvaliditäätsversicherungtsversicherung

�� JedeJede 6 6 WochenWochen: : 
•• ArbeitgeberArbeitgeber und und ArbeitnehmerArbeitnehmer besprechenbesprechen FortschrittFortschritt

�� 20. 20. MonatMonat::
•• ArbeitgeberArbeitgeber machtmacht Wiedereingliederungsbericht  Wiedereingliederungsbericht  

�� 21. 21. MonatMonat::
•• ArbeitgeberArbeitgeber und und ArbeitnehmerArbeitnehmer stellenstellen AntragAntrag
InvaliditInvaliditäätsrentetsrente

�� 25. 25. MonatMonat::
•• ((WennWenn genehmigtgenehmigt) ) AnfangAnfang InvaliditInvaliditäätsrentetsrente
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Psych. Arb.unfähigkeitPsych. Arb.unfähigkeit

�� 2000: 2000: StaatskommissionStaatskommission ‘‘PsychischePsychische
AUAU’’ (Med., (Med., SozialpartnerSozialpartner, , PatientenPatienten)  )  

�� EntwicklungEntwicklung: : LeitfadenLeitfaden ffüürr Prevention, Prevention, 
BehandlungBehandlung, , WiederaufnahmeWiederaufnahme derder
ArbeitArbeit

�� AbAb 2002: 2002: EinfEinfüührunghrung, , InformationsInformations--
kampagnenkampagnen, , Kurse  Kurse  
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Leitfaden Psychische AU Leitfaden Psychische AU 

�� GRUNDSGRUNDSÄÄTZE:TZE:
•• ‘‘PsychischePsychische AU AU wurzeltwurzelt sowohlsowohl in Person in Person 
alsals in in derder ArbeitArbeit’’

•• ‘‘EtwasEtwas RuheRuhe istist O.K., in O.K., in RuheRuhe lassenlassen bringtbringt
nichtsnichts’’

•• ‘‘ArbeitArbeit istist oft oft derder bestebeste MedizinMedizin’’
•• ‘‘BehandlungBehandlung oderoder teilweiseteilweise AufnahmeAufnahme derder
ArbeitArbeit istist nichtnicht genuggenug’’

•• ‘‘EineEine erfolgreicheerfolgreiche LLöösungsung erforderterfordert
OffenheitOffenheit’’
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ElementeElemente

�� StufenplanStufenplan verfeinertverfeinert::
•• ArbArb..gebergeber//VorgesetzterVorgesetzter: : behbehäältlt (evt. tel.) (evt. tel.) 
KontaktKontakt ((mindestensmindestens 1 x 6 1 x 6 WochenWochen))

•• SchiftlicheSchiftliche FestlegungFestlegung (was (was unternommenunternommen wurdewurde
zurzur HeilungHeilung & & WiederaufnahmeWiederaufnahme))

•• ArbeitgeberArbeitgeber: : mindestensmindestens 1 Mal je 6 1 Mal je 6 WochenWochen: : 
KontaktKontakt mitmit BetriebsartzBetriebsartz

•• BetriebsartzBetriebsartz: : 
•• UrsachenUrsachen: : arbeitsbedingtarbeitsbedingt??

•• AnpassungenAnpassungen ArbeitsplatzArbeitsplatz, , --BedingungenBedingungen notwendignotwendig??

•• KontaktKontakt mitmit Psychologe, PsychiaterPsychologe, Psychiater



1919

Soz.med. Leitlinien Soz.med. Leitlinien 

�� BetriebsmedBetriebsmed. . LeitlinienLeitlinien
•• EvidenzEvidenz--basiertebasierte RichtlinienRichtlinien

•• BeispieleBeispiele: : RRüückenleidenckenleiden, Arm, Arm--//SchulterSchulter--//NackenNacken, , 
Astma & COPDAstma & COPD

�� IntegrierteIntegrierte LeitfadenLeitfaden: : ““33--B B LeitlinienLeitlinien””
•• BehandlungBehandlung

•• BegleitungBegleitung ((zurzur WiedereingliederungWiedereingliederung))

•• BegutachtungBegutachtung (AG/AN (AG/AN AnstrengungenAnstrengungen, , 
RentenantragRentenantrag))
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Verantwortung in NLVerantwortung in NL

�� Arbeitgeber Arbeitgeber ******

�� ArbeitnehmerArbeitnehmer ******

�� BetriebsmedizinischerBetriebsmedizinischer DienstDienst ****

�� Private Private RehaReha-- ReintegrationsdienstReintegrationsdienst ****

�� RehaReha--KlinikKlinik//InstitutInstitut **

�� SozialversicherungstrSozialversicherungsträäger ger **

�� BehandelnderBehandelnder Arzt Arzt **

�� ((PrivatPrivat) ) VersicherungsgesellschaftVersicherungsgesellschaft **
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Evaluation (1)Evaluation (1)

�� Staat:Staat:
•• LangzeitLangzeit--AU: AU: niedrigerniedriger
•• Inval.Inval.rentenantrrentenanträägege: : wenigerweniger
•• EingEingäängenge rentenversicherungrentenversicherung: : wenigerweniger
•• WenigerWeniger kostenkosten

�� ArbeitgeberArbeitgeber//VorgesetzteVorgesetzte::
•• MehrMehr bewust: Kosten, bewust: Kosten, AnstrengungenAnstrengungen
•• MehrMehr Interesse Interesse anan PreventionPrevention, , WiedereinglWiedereingl..
•• GesprachGesprach mitmit psychpsych. . ErkranktenErkrankten: : schwierig schwierig 
•• AufwandAufwand/Papier//Papier/BBüürokratierokratie
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Evaluation (2)Evaluation (2)

�� ArbeitnehmerArbeitnehmer::
•• MehrMehr bewust: bewust: aktiveraktiver TeilnahmeTeilnahme anan
HeilungHeilung//WiedereingliederungWiedereingliederung

•• MehrMehr bewust: bewust: finanziellefinanzielle EinschnitteEinschnitte Inval.renteInval.rente
•• FurchtFurcht: : zuzu schnelleschnelle EingliederungEingliederung

�� KurativmedizinerKurativmediziner/Therapeuten:/Therapeuten:
•• MehrheitMehrheit: : unbekanntunbekannt mitmit LeitlinienLeitlinien//StufenplanStufenplan
•• TeilweiseTeilweise: : ablehnendablehnend
•• TeilweiseTeilweise: : FurchtFurcht KonkurrenzKonkurrenz
ArbeitsreintegratiensdiensteArbeitsreintegratiensdienste
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Evaluation (3)Evaluation (3)

�� SozialmedizinerSozialmediziner::
•• BetriebsarztBetriebsarzt: : 

•• MehrheitMehrheit bekanntbekannt mitmit LeitlinienLeitlinien, , AkzeptanzAkzeptanz
StufenplanStufenplan

•• KontaktKontakt mitmit BehandlenderBehandlender ArztArzt: : schwierigschwierig

•• VertrauensartzVertrauensartz//RentenversicherungRentenversicherung::
•• BegutachtungBegutachtung der der AnstrengungenAnstrengungen vomvom
ArbArb..gebergeber undund ArbArb..nehmernehmer: : Leitlinien  Leitlinien  
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Evaluation (4) Psych.:Evaluation (4) Psych.:

�� Bekanntheit LeitfadenBekanntheit Leitfaden: : zugenommenzugenommen

�� A.A.gebergeber: : 
•• PsychPsych.: .: bleibt oftbleibt oft:  :  TabuTabu ThemaThema
•• AnwendungAnwendung: : ““fortgeschrittenefortgeschrittene”” imim HRMHRM

�� Psychologen/Psychotherapeuten:Psychologen/Psychotherapeuten:
•• AufklAufklääringsarbeitringsarbeit
•• Eigene Eigene ““ÜÜbersetzungbersetzung”” des des LeitfadensLeitfadens
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AusblickAusblick

�� BBüürokratierokratie abbauabbau --> > BetriebsmedBetriebsmed. Dienste. Dienste

�� EntmedikalisierungEntmedikalisierung

�� ForschungForschung undund LeitlinienLeitlinien--EntwicklungEntwicklung: : 

““33--B B LeitlinienLeitlinien””
•• BB--ehandlungehandlung

•• BB--egleitungegleitung ((zurzur WiedereingliederungWiedereingliederung))

•• BB--egutachtungegutachtung (AG/AN (AG/AN AnstrengungenAnstrengungen, , ErwErw..UnfUnf.) .) 


